
 

Den Ozean überqueren 
(von Sebastian Möller, Citibank Privatkunden 
Göttingen, Tel.: 0551/49546-881) 



Das Bäckerspiel
(von Sabine Hangel- Stein, Citigroup Global Transaction Services, Tel.: 069- 1366-
1358)

Anzuwenden: 
Während der Unterrichtsstunde zu „Was ist Wirtschaft?“ – Thema Preisbildung

Überlegung:
Diese Aufgabe befindet sich bei den Kopiervorlagen No. A1 e. Man kann sie jedoch
ohne großen Aufwand in ein Rollenspiel umarbeiten. Die Kosten belaufen sich auf
ca. 1,50 EUR für die Brötchen.

Die Idee:
Rollenspiel: Preisbildung Bäcker A (40 Cents) / Bäcker B (50 Cents)

Material: 6 Brötchen, ein Mikrofon (kann man aus einem Stück Schaumstoff und
einer festen Papprolle basteln, meines war von einem Chicco
Kinderkassettenrecorder), Schilder 40 Cent/50 Cent, 2 Tische, die die Bäckereien
darstellen

Spieler: 2 Verkäufer, 6 Kunden, 1 Reporter, 1 Schriftführer an der Tafel
Der Reporter bekommt das Mikrofon, die Verkäuferinnen schreiben die Schilder und
breiten jeweils 3 Brötchen vor sich aus. Die Kunden stellen sich in eine Reihe.

Das Spiel läuft folgendermaßen:

Die Kunden gehen einzeln zum Bäcker ihrer Wahl und kaufen 1 Brötchen (Geld
brauchen wir dazu nicht, wir tun nur so). Wenn sie "rauskommen" werden sie von
unserem Reporter befragt: "Warum haben Sie bei Bäcker A (bzw. B) gekauft?".

Aus den Antworten entwickeln wir dann unser Tafelbild. Geben Sie
Zusatzinformationen damit die Schüler auf die bessere Lage (Beschreiben sie eine
laute, hässliche Strasse die alle kennen, dagegen einen schönen Platz) und die
nettere Bedienung (sagen sie einer der Verkäuferinnen, sie soll jetzt mal ganz
unfreundlich sein) kommen. Das größere Angebot ergibt sich daraus, dass Bäcker A
keine Brötchen mehr hat.
Tafelbild (entsteht während des Spiels): 

Gründe bei Bäcker A zu kaufen Gründe bei Bäcker B zu kaufen

Billiger (Preisvorteil) Besser (bessere Qualität)
Bessere Auswahl bessere Lage (Fressgass / Friedberger

Landstrasse)
Nettere Bedienung
Größeres Angebot

Dauer: ca. 30 Minuten



Wie es dann wirklich war:
Das Spiel kam wirklich gut an bei den Schülern. Alle Antworten wurden im „Interview“
gegeben. Alle Aspekte der Preisbildung blieben den Schülern im Gedächtnis, ich
habe das bei einer Lernkontrolle geprüft.
Generell galt für meine Klasse:
Alles was wir gespielt hatten – 90 – 100 % blieb im Gedächtnis
Alles was wir durchgenommen hatten – 40 – 60 % blieb im Gedächtnis
Alles was zu Hause gelesen wurde – 0 – 20 % blieb im Gedächtnis



Die Wirtschaftskommode
(von Sabine Hangel- Stein, Citigroup Global Transaction Services, Tel.: 069- 1366- 1358)

Anzuwenden:
Bei der Vorstellungsrunde

Überlegung:
Sollten Sie von Ihrem Lehrer gefragt werden nur die „Langweiligen“
Wirtschaftsthemen und nicht „Mein Traumberuf“ zu behandeln, möchten Sie den
Schülern vielleicht erklären, warum wir nicht sofort mit den spannenden Aktien
anfangen. Das kann man auch ohne große Vorbereitung visualisieren.

Die Idee:
Malen sie eine Kommode an die Tafel. Sie sollte fünf Fächer haben, eine große
Schublade unten, darüber 4 kleinere.

Ich habe die Schüler gefragt, was sie morgens als erstes anziehen, damit füllen wir
dann die untere Schublade (Socken, Unterwäsche, T-Shirt).

Fragen Sie die Schüler weiter, nach ihren Lieblingsklamotten. In den Schubladen
darüber könnten also sein:

Der Lieblingspulli
Irgendeine Jacke
Haargel, Kosmetik
Mütze, Schal und Handschuhe

Ich habe dann eine Überleitung gefunden, dass wir all die Sachen noch nicht
gebrauchen können wenn wir Unterwäsche, Socken, Hose und T-Shirt noch nicht
anhaben.

Anschließend hab ich die Themen, die wir im Unterricht behandelt haben in eine
solch Kommode geschrieben.
SPAREN UND GELDANLAGE UMGANG MIT KREDITEN
GELD & KONSUM KOSTEN DER LEBENSHALTUNG
WAS IST WIRTSCHAFT?

Für unseren Unterricht haben wir dann die "Wirtschafts-Kommode" immer mal wieder
hervorgeholt, unten ist das Basiswissen, darüber die anderen Themen, und
wöchentlich kann man eine andere Schublade aufziehen.

Wie es dann wirklich war:
Bei der Unterwäsche gab es ein bisschen Gekicher. Wir haben die
Wirtschaftskommode in den folgenden 2 Unterrichtsstunden noch mal „hervorgeholt“.
Bei den restlichen Stunden brauchten wir sie nicht mehr. Ein Schüler fragte einmal
mitten im Thema „Was ist Wirtschaft?“: „Und wie ist das jetzt mit den Aktien?“ Meine
Antwort war: „Ahmid, denk an die Socken“. Das hat er verstanden.



Einkaufsliste
Leider wissen wir nicht, wer diese Übung eingereicht hat.

Aufgabe · Trage bitte beim nächsten Einkauf für die folgenden Produkte die Preise ein.
Beachte · Falls es in einem Laden die genannte Marke nicht gibt, so notiere bitte die Marke, für die Du den Preis herausgefunden hast.

· Notiere bitte auch, wenn der von Dir notierte Preis für eine andere Menge ist.

Dein Name:

Menge Produkt Aldi Extra Lidl Comet Real

1 l Orangensaft

1 kg Nektarinen - frisch

500 g Schinkenfleischwurst

1 l Schölller Mövenpick Vanille-Eis

1 Glas Schwartau Konfitüre (450 g)

1 Becher Müller Milch-Reis (200 g)

10 Eier - Bodenhaltung

1 kg Kölner Zucker

200 g Caro Kaffee

100 g Sarotti Schokolade

750 ml Der General - Allzweckreiniger

200 g Ritter Sport Minis



Erstelle Dein Budget - Geschichte von Sven als
Rollenspiel
(von Sabine Hangel- Stein, Citigroup Global Transaction Services, Tel.: 069- 1366-
1358)

Anzuwenden: 
Während der Unterrichtsstunde zu „Junge Konsumenten – Geld und Konsum“

Überlegung:
Die Geschichte von Sven steht unter der Überschrift „Erstelle dein persönliches
Budget“ im Arbeitsheft. Sie muss nur ein wenig umgeschrieben werden, dann kann
man sie sehr schön als Rollenspiel gestalten. Eigentlich muss man nur einen Satz
am Ende der ersten Spalte hinzufügen, um klar zu machen wie die Ausgangslage ist.
Der Satz lautet: „Er hat 15 Euro in der Tasche als er startet“.
Im weiteren Verlauf werden nur die Zwischentexte gelesen (am besten Hardcopy
markieren), alle Dialoge werden gespielt. Als Material braucht man 30 Schokoladen
Euros (ca. 1.50 EUR Kosten). Die Klasse kann sie hinterher aufessen.

Die Idee:

Spiel Teil 1

Spieler: Sven, 1 Busfahrer, 1 Schreibwarenverkäufer, 1 Fastfood-Bedienung, 1
Zeitungsstandverkäufer, 1 Bankangestellter, 1 Geschichtenleser

Material: 2 x 15 Schoko-Euros

So geht das Rollenspiel:

Sven startet, zahlt im Bus, wird vom Schreibwarenverkäufer verführt das teurere Heft
zu kaufen, von der Fastfood-Bedienung verführt das Menu zu nehmen, statt nur
einem Burger, vom Zeitungsstand auf die neue Kicker-Sonderausgabe hingewiesen.
In der Bank hat er nur noch ca. 3 Euro (wir nehmen immer glatte Beträge).
Die Spieler bekommen noch Hinweise (siehe unten, kann man einfach Ausdrucken
und zerschneiden) und der Geschichtenleser liest nur die Zwischentexte (habe ich
auf dem Original markiert)

Anleitung für Sven:

Du bist Sven und möchtest, wie in der Geschichte erzählt, eigentlich sparen.

Im Spiel machst du bitte folgendes:

1. Gibst dem Busfahrer eine Münze (1 EURO)
2. Lässt dich vom Schreibwarenverkäufer überreden das coole Matheheft zu kaufen
(3 EURO)



3. Willst eigentlich nur einen Burger und lässt Dich von der Bedienung im Fast Food
zum Mega Deluxe Menu überreden (5 EURO)
4. Kommst am Zeitungsstand vorbei, kaufst das Kicker-Sonderheft zur EM 2004 und
ein Päckchen Kaugummi (3 EURO)
5. Erzählst dem Kassierer in der Bank stolz, dass du auf eine supercoole Jacke
sparst, stellst aber fest, dass du nur noch 3 EURO zum sparen hast. Du darfst
Deinem Geld jetzt nachtrauern.

Anleitung für den Busfahrer:

Verlange 1 EURO für die Busfahrt.

Anleitung für den Schreibwarenverkäufer:

Überrede Sven das coole Matheheft zu kaufen, denke dir was aus, was es von dem
normalen Heft unterscheidet.

Anleitung für die Fast-Food Bedienung:

Biete Sven das supergünstige Deluxe Menu, mit allem, für nur 5 EURO an. Sag ihm
so was wie: "1.80 gespart gegenüber dem regulären Preis".

Anleitung für den Zeitungsstandverkäufer:

Verwickle Sven in ein Gespräch über die Europameisterschaftsvorbereitung. Wenn
er keine Ahnung hat, empfehle ihm das KICKER Sonderheft, da steht alles drin.

Anleitung für den Bankangestellten:

Bitte Sven freundlich begrüßen und nach seinem Wunsch fragen.

Anleitung für den Vorleser:

Nur die Markierten Textstellen lesen. Immer am Ende einer Klammer stoppen, dann
erfolgt das Spiel. 

Zwischenschritt: 
Budgeterarbeitung:
Was glaubt ihr, hat Sven alles richtig gemacht?
Gruppenarbeit zu zweit: Budgeterstellung
10 Minuten

Spiel Teil 2
Nachdem wir unser Budget erarbeitet haben, geht Sven den gleichen Weg noch mal,
mit seinem Budgetplan, dafür brauchen die Spieler keine extra Anweisungen. 



Wie es dann wirklich war:
Das Spiel kam wirklich gut an bei den Schülern. Die Budgeterstellung hat geholfen,
Sven hat beim 2. Mal 14 Euro zur Bank gebracht und nur das Heft gekauft. Sogar zu
Fuß ist er gegangen. Alle Aspekte der Budgeterstellung blieben den Schülern im
Gedächtnis, ich habe das bei einer Lernkontrolle geprüft.



Feedback- Bogen 
(von Nils Löhr, Citibank Privatkunden AG & Co. KGaA, Braunschweig, Tel: 0531/ 23 77
96-881)

Ein Feedback-Bogen, den Sie als Wirtschaftstrainer einsetzen können, um zusätzlich ein
Feedback zu Ihrer Tätigkeit in der Klasse zu bekommen. 

Feedback- Bogen

1.) Welches Thema hat mir am Besten gefallen?

Warum?

2.) Welches Thema hat mir am Wenigsten gefallen?

Warum?

3.) Welches Thema hätte mich noch interessiert?

4.) Wie fand ich das Schulprojekt insgesamt? 

5.) Bemerkungen zum Trainer



AI- c: Güterarten
(leider wissen wir nicht, wer diese Übung eingereicht hat)

Ordne folgende Begriffe den unterschiedlichen Arten der Wirtschaftsgüter zu:

LKW
Chips
Couchtisch
Druckmaschine für Zeitungen
Fernseher
Föhn
Gabelstapler

Haarschnitt
Haarshampoo
Jeans
Patent für Erfindungen
Reiseauskunft
Privates Auto
Theaterstück



Interessante Wirtschaftsbegriffe
(von Edith Lilienthal-van Züren, Integrierte Haupt- und Realschule Wybelsum,
Emden, Tel.: 049 21/ 87 61 50)

Beschaffung
Wer Sachgüter produzieren oder Dienstleistungen bereitstellen will, muss dafür
zunächst die erforderlichen Voraussetzungen, d.h. die sogenannten betrieblichen
Produktionsfaktoren beschaffen: 
- Menschliche Arbeitsleistungen
- Betriebsmittel
- Werkstoffe

Der Betrieb hat dafür Sorge zu tragen, dass menschliche Arbeitsleistungen zur
Verfügung stehen, die im Arbeitsprozess benötigt werden. 
Als Betriebsmittel zählen vor allem Maschinen, Werkzeuge und sonstigen Anlagen,
z.B. Computer. Erforderlich sind aber auch Büroeinrichtungen oder Grundstücke, auf
denen die Fabrikhallen und Verwaltungsgebäude stehen. Betriebsmittel sind auch
die Verkehrsmittel (z.B. LKW´s, Pkw´s) eines Unternehmens. 

Und schließlich sind Werkstoffe erforderlich: Rohstoffe, z.B. Baumwolle, Wolle,
synthetische Fasern, Hilfsstoffe (Leim, Nägel) und Betriebsstoffe (Kraftstoffe für
Maschinen, LKW´s).

Zusammengefasst geht es bei der Beschaffung um folgende Fragen: 
- Was wird beschafft?
- Wann wird beschafft?
- Bei wem wird beschafft?
- Wo wird beschafft?

Die Produktion
Mit Hilfe der betrieblichen Produktionsfaktoren werden Güter produziert bzw.
Dienstleistungen erstellt. Was zählt alles zur Produktion? Es geht dabei nicht nur um
das Herstellen von Produkten wie z.B. Kaffeemaschinen, Stoffen, Garnen,
Schränken, Zucker, Mehl, Computern, sondern auch das Reparieren von Autos,
Haarschnitte, das Entwerfen von Kleidern, die Betreuung im Kindergarten und im
Altenheim sind Leistungen, die man als „Produktion“ bezeichnen kann. 
Die hergestellten Sachgüter und erbrachten Dienstleistungen sollen wiederum an
andere Wirtschaftsteilnehmer, wie z.B. Verbraucher oder Unternehmen, verkauft
werden damit Finanzmittel zurück in den Betrieb fließen, die für die Beschaffung der
betrieblichen Produktionsfaktoren erforderlich sind. 
Die Betriebe wollen eine hohe Wirtschaftlichkeit und eine hohe Produktivität
erreichen. Dazu sind eine Reihe von Überlegungen anzustellen. 
Zunächst muss entschieden werden, wo der Standort eines Betriebes sein soll:
- In der Nähe seiner Kunden oder spielt dies bei seinen Produkten keine so große

Rolle?
- Von wo bekommt er seine Rohstoffe, wo sind seine Lieferanten?



- Welche Arbeitskräfte sind in der Region vorhanden?
- Wie ist die Verkehrsanbindung für den Betrieb?
- Welche gesetzlichen Vorschriften und welche behördlichen Auflagen (z.B. zum

Umweltschutz) sind zu beachten?

Es ist auch zu überlegen, welche Art der Fertigung gewählt werden soll.
Einzelstücke, wie z.B. ein maßgearbeiteter Schrank, werden in einer anderen
Arbeitsorganisation hergestellt als Massengüter, wie z.B. Büroklammern oder
Kugelschreiber. Bei der Einzelfertigung produziert der Betrieb nach Wunsch des
jeweiligen Kunden. Fabrikausrüstungen, Schiffe erstellen in der Industrie
verschiedene Arbeitsgruppen. Im Maschinen- und Apparatebau herrscht
Fließfertigung vor. Mischformen und Überschneidungen der Produktionsverfahren
treten jedoch immer wieder auf. 

Der Absatz
Ein Unternehmen muss für seine Produkte und Dienstleistungen auf dem Markt
Abnehmer, Verbraucher finden. 
Solche Abnehmer findet es nur, wenn
- für die Produkte und Dienstleistungen beim Verbraucher Bedürfnisse vorhanden

sind oder diese geweckt werden können; 
- der Verbraucher glaubt, mit den angebotenen Produkten und Dienstleistungen

seine Bedürfnisse befriedigen können;
- der Verbraucher auch über die nötige Kaufkraft verfügt und bereit ist, sein Geld

für diese Produkte auszugeben. 



Interpretieren von Stellenanzeigen
(Leider wissen wir nicht, wer diese Übung eingereicht hat)

Du hast dir eine der Stellenanzeigen ausgesucht, auf die Du Dich bewerben willst. Bevor
Du deine Bewerbung schreibst, beantworte folgende Fragen: 

1.) Warum möchtest Du die Stelle haben?

2.) Welche Voraussetzungen sind in der Anzeige angegeben?

3.) Fallen Dir weitere Dinge ein, die man können sollte, wenn man die Stelle haben will?

4.) Warum möchte das Unternehmen, das die Anzeige gemacht hat, überhaupt
jemanden einstellen?



Erstelle ein monatliches Budget für Deine Familie

Leider ist uns nicht bekannt, wer diese Übung eingereicht hat.

Situation 2 Erwerbstätige, 2 Kinder

Gruppe Nr. 1 Nettoeinkommen 1.600,- € 100%

./. Ausgaben für €
in % des 

Einkommens

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak

Wohnung, Energie, Wasser

Einrichtung, Haushaltsgeräte

Versicherungen, Finanzdienstleistungen, Gesundheit

Verkehr, Kfz, Nachrichten, Telefon

Kleidung, Schuhe, Kosmetika

Freizeit, Unterhaltung, Kultur, Bildung

Spenden, Mitgliedschaften in Vereinen / Organisationen

Sparanteil

Sonstiges

Gesamtausgaben

Überschuss

oder Defizit

Eine Möglichkeit die Übung "Erstelle ein monatliches Budget für Deine Familie" (Schülerheft 32/ 33) zu vereinfachen.Die Schüler 
arbeiten in Gruppenarbeit. Jede Gruppe arbeitet mit einem anderen Netto- Einkommen. Anschließend werden alle Ergebnisse auf 

der Gruppenübersicht zusammengetragen.



Erstelle ein monatliches Budget für Deine Familie

Leider ist uns nicht bekannt, wer diese Übung eingereicht hat.

Nettoeinkommen 1.600 € in % 2.100 € in % 2.600 € in % 3.10 0 € in % 3.600 € in %

./. Ausgaben für

Nahrungsmittel, Getränke, 
Tabak

Wohnung, Energie, Wasser

Einrichtung, Haushaltsgeräte
Versicherungen, Finanz-
dienstleistungen, Gesundheit
Verkehr, Kfz, Nachrichten, 
Telefon

Kleidung, Schuhe, Kosmetika
Freizeit, Unterhaltung, Kultur, 
Bildung
Spenden, Mitgliedschaften in 
Vereinen / Organisationen

Sparanteil

Sonstiges

Gesamtausgaben

Überschuss

Defizit

Eine Möglichkeit die Übung "Erstelle ein monatliches Budget für Deine Familie" (Schülerheft 32/ 
33) zu vereinfachen.Die Schüler arbeiten in Gruppenarbeit. Jede Gruppe arbeitet mit einem 

anderen Netto- Einkommen. Anschließend werden alle Ergebnisse auf der Gruppenübersicht 
zusammengetragen)



Recherche-Aufgabe: Handy OHNE Vertrag 
(von Anke Rombach · Hauptverwaltung Citibank Privatkunden AG & Co. KGaA · Telefon: (02 11) 89 84-72 67) 

 

Aufgabe:  Recherchiere im Internet Preise für das Handy „Motorola MOTOROKR Z6“. Wo findest Du das günstigste Angebot für dieses Handy? Es geht 
ausschließlich um das Handy. Einen Vertrag möchtest Du nicht abschließen. Bitte schreibe auch zusätzliche Kosten (z.B. für den Versand) auf. 

 

Kleiner Tipp:  Manchmal schreiben sich die Handys auf den Seiten etwas unterschiedlich (z.B. Motorola MOTOROKR Z6 oder Motorola MOTOROKRZ6). 

 

Webseiten für Preisvergleiche von elektronischen Ge räten im Internet 

·  www.google.de/products 

·  www.geizkragen.de 

·  www.guenstiger.de 

·  www.idealo.de 

·  www.preisttester.de 

Dies ist nur eine Auswahl von Seiten. Wenn Du noch andere kennst, kannst Du natürlich auch diese benutzen. 

 

Auswertung: 

Name der Website» www. 

 

www. www. www. www. www. 

Preis (€) € € € € € € 

Zusätzliche Kosten € € € € € € 

Sonstiges  

 

 

     

 



Unterrichtsablaufplan für ca. 3-4 Stunden zum Thema
ABC der Finanzwelt – Sparen und Geldanlage
(von Sabine Hangel- Stein, Citigroup Global Transaction Services, Tel.: 069- 1366-
1358)

Anzuwenden:
Zum Thema ABC der Finanzwelt für Schüler, die damit noch gar keine Erfahrung
haben.

Überlegung:
Da es schwierig ist, Schülern etwas nahe zu bringen, von dem sie keine Ahnung
haben, habe ich mir ausgedacht alles mit Personen und Kärtchen zu spielen. Die
Vorbereitungszeit hierfür war ca. 1-2 h, Material waren Karten in 3 verschiedenen
Farben für die Anlageformen, die Faktoren und die Investoren, und ein falscher 10
EUR Schein, den mir meine Tochter gebastelt hat. Nähere Angaben zur
Vorbereitung finden sich hierzu unter Punkt 4 (das Spiel).

Die Idee, bzw. die Gestaltung des Unterrichts

1. Vorstellung der Anlageformen

1.1 Aktien:

Wir suchen uns einen Schüler/Schülerin, die unser Unternehmen personifiziert und
entwickeln daraus folgendes Tafelbild:

Schülerin                             Unternehmen
Name: XX Adidas
Merkmale: Braune Haare Firmensitz: Deutschland

Grüne Augen 1200 Mitarbeiter
Blaues T-Shirt weltweit tätig

Gut in: Mathe Herstellen von Sportschuhen

Ich gebe jetzt Hinweise, dass ich fest an XX glaube, sie lernt fleißig, macht eine
Ausbildung zum Medizinisch Technischen Assistentin etc. Sie braucht nach der
Ausbildung Geld für eine Abendschule und ich gebe ihr 10 EURO weil ich sicher bin,
dass ich sie zurückbekomme und weil sie gut verdienen wird, bekomme ich sogar 11
EURO.

Unser Unternehmen braucht auch Geld, die wollen sich neue Produktionsmaschinen
anschaffen für den neuen SUPERRUN-Schuh. Ich bin mir sicher, dass er sich gut
verkauft. Ich kaufe 1 AKTIE für 10 EURO und vertraue darauf, dass ich mehr Geld
zurückbekomme.

1.2 Investment-Fonds: d.h. TOPF



Wir nehmen uns drei Schüler/Schülerinnen und entwickeln daraus folgendes
Tafelbild:

Schüler                                           Unternehmen
Namen: XX, YY, ZZ Adidas, Puma, Nike
Merkmale: Braune, Schwarze, Blonde Haare Firmensitz: BRD, BRD, USA

2 x Grüne, Braune Augen 1200, 2000, 50.000 Mitarbeiter
Blaues, rotes, grünes T-Shirt alle weltweit tätig

Gut in: alle gut in Mathe Herstellen von Sportschuhen

Wieder bin ich von der Zukunft überzeugt, ich gebe also den 3en 10 EURO.
Übertragen auf den Investment-Fonds, heißt das, ich kaufe 1 Fond-Anteil für 10
EURO (ich stelle jetzt noch einen Schüler dazu und gebe ihm das Geld – er ist mein
Fonds-Manager) 

Ich gebe jetzt Hinweise, was passiert wenn in unserem Aktenbeispiel Schülerin XX in
Mathe plötzlich von 1 auf 4 rutscht, dass ich sie täglich anrufe, ob sie auch noch lernt
und ob das mit der Abendschule auch was wird etc.  

Bei meinen Fonds habe ich vielleicht immer noch zwei, die in Mathe auf 1 stehen,
d.h. die Auswirkung ist nicht so krass.

Auf den Investment-Fonds mit Aktien übertragen heißt das, dass wenn es einem
Unternehmen nicht so gut geht, die Auswirkungen auf Wert meines Fonds-Anteiles
nicht so groß sind. Außerdem telefoniere ich nicht hinterher, ich habe ja meinen
Fond-Manager.

1.3 Festverzinsliche Wertpapiere

Unser Unternehmen von vorhin braucht wieder Geld, oder auch der Staat braucht
Geld (Exkurs: Staatsverschuldung). Du gibst die 10 EURO und bekommst darauf
Zinsen.

1.4 Sparbuch

Das kennt denke ich jeder – die Schüler beantworten das

1.5 Lebensversicherung/Bausparvertrag

Auch hier helfen die Schüler

2. Faktoren

2.1 Liquidität:

Die Schüler sollen aus dem Wort versuchen abzuleiten, worum es sich handelt
(Flüssig)

2.2. Sicherheit / Risiko:



Ableitung aus der Lebensversicherung

2.3 Rendite

Das muss ich wohl erklären, ich leite aber ab, dass das der 1 EURO ist, den ich von
Schülerin XX bekomme.

2.4 Einfachheit (Transparenz) / Kontrolle

Transparentpapier – Anrufe, ob Schülerin XX noch lernt.

So sieht das Tafelbild Faktoren aus:

Liquidität: wie schnell bekomme ich mein Geld zurück
Sicherheit: wie hoch ist das Risiko, dass ich mein Geld verliere
Rendite: wie viele Zinsen bekomme ich, wie viel Gewinn kann ich erzielen
Transparenz/Kontrolle: Verstehe ich meine Geldanlage, kann ich sie nachvollziehen.

3. Was anderes
Nach soviel harter Begriffsdefinition, machen wir mal kurz ganz was anderes
(Hausnummernschlange). Die Schüler müssen sich entsprechend der Höhe Ihrer
Hausnummer in einer Reihe aufstellen, idealerweise steht die 1 ganz vorne und die
z.B. 164a ganz hinten. Sie dürfen dabei aber nicht sprechen. – Wenn sie schlau sind,
zeigen sie es mit den Fingern.

4. Anlageformen/Faktoren/Investoren - Spiel
Wir brauchen:
5 Schüler für Anlageformen
4 Schüler für die Faktoren
5 Schüler als Investoren

Das Spiel geht dann folgendermaßen: 
Investor 1 liest vor was auf seinem Kärtchen steht. Er geht zu den Faktoren und fragt
sie, was sie sind. Sie lesen vor und er sucht sich seinen Faktor aus. Mit seinem
Faktor gemeinsam geht er zu den Anlageformen und lässt sich hier wiederum
vorlesen, was sie verkörpern.
Er sucht sich seine Anlageform aus.
Dann ist der nächste Investor dran.

Wenn man will kann man ein Tafelbild entwickeln.

Die Karten habe ich vorne groß mit der Anlageform beschrieben z.B. Aktie.
Hintendrauf klebt die Beschreibung siehe unten.

4.1 Anlageformen

Ich bin eine Aktie

Sicherheit:
- Ich bin eher riskant, an der Börse geht es mal 'rauf und mal 'runter (-)
Liquidität:



- ist bei mir nicht so gut, wenn mein Kurs gefallen ist, wirst Du mich nicht verkaufen
wollen (-)
Rendite:
- die kann bei mir sehr gut sein, zur Dividende hast Du noch die Chance auf einen
Kursgewinn (+)
Kontrolle und Transparenz:
- du wirst mich nur verstehen und kontrollieren, wenn Du Dich ganz viel um mich
kümmerst (-)

Ich bin ein Investmentfonds

Sicherheit:
- Ich bin schon eher sicher, aber wenn's an alle Märkte 'runtergehen, dann verliere
ich auch (+)
Liquidität:
- auch mich willst Du nicht verkaufen wenn ich gefallen bin, aber ich bin besser als
die Aktie (-)
Rendite:
- die ist ganz gut, Du bekommst eine Ausschüttung und hast die Chance auf einen
kleinen Kursgewinn (+)
Kontrolle und Transparenz:
- Mich kann man gut verstehen, und um mich kümmert sich der Fonds-Manager (+)

Ich bin ein Sparbuch

Sicherheit:
- Ich bin supersicher, von mir bekommst du all dein Geld zurück (+)
Liquidität:
- Jederzeit und überall kannst du dein Geld zurückhaben (+)
Rendite:
- Leider, leider z.Z. nur ca. 2 % Zinsen (-)
Kontrolle und Transparenz:
- Mich kennt jedes Kind, und du kannst genau sehen wie viel du gespart hast (+)

Ich bin ein festverzinsliches Wertpapier

Sicherheit:
- Ich bin sehr sicher, am Ende der Laufzeit bekommst du all dein Geld zurück (+)
Liquidität:
- du kannst Dein Geld jederzeit zurückhaben, vielleicht mit einem kleinen Kursverlust
(+)
Rendite:
- Leider, leider z.Z. nur ca. 3 % Zinsen (-)
Kontrolle und Transparenz:
- Ich bin schon einfach zu verstehen, solange du mich nicht vorzeitig verkaufst. Erst
am Ende der Laufzeit ist alles klar (-)

Ich bin eine Lebensversicherung/Bausparvertrag

Sicherheit:
- Ich bin sehr sicher, am Ende der Laufzeit bekommst du all dein Geld zurück (+)
Liquidität:
- eher schlecht, wenn Du vorzeitig an Dein Geld willst, ziehe ich mir ganz schön was
ab (-)



Rendite:
- wenig Zinsen zahle ich, aber dafür bist Du versichert oder bekommst einen
günstigen Kredit zum Bauen (+)
Kontrolle und Transparenz:
- So ganz einfach ist das nicht, immer abhängig von den "Vertragsbedingungen" (-)

4.2 Faktoren

Ich bin die Sicherheit

Wie hoch ist das Risiko, dass ich das eingesetzte Geld verliere?
Wie sicher ist, dass ich mein Geld zurückbekomme?

Ich bin die Liquidität

Wie schnell kann ich an mein gespartes Geld kommen, wenn ich es brauche?
Wird etwas abgezogen wenn ich noch früher dran muss?

Ich bin die Rendite

Wie viel Gewinn kann ich durch meine Anlage erzielen?
Wie viel Prozent Zinsen, Dividende und Ausschüttung erhalte ich?

 Ich bin die Transparenz und die Kontrolle

Wie einfach ist es das Prinzip der Anlage zu verstehen?
Wie viel Kontrolle habe ich über die Anlage?

4.3 Investoren

Investor 1

Du hast 1000 EURO, die du anlegen möchtest.
Du brauchst sie im Augenblick nicht.
Es ist aber dein "einziges Geld". 
Nach welchem Faktor wirst du dich erkundigen?
Welche Anlageform wählst du aus?

Investor 2

Du hast 1000 EURO, die du anlegen möchtest.
Du brauchst sie im Augenblick nicht.
Du brauchst sie in 1 Jahr zum Kauf eines Autos.
Du hast außerdem noch "anderes Geld".
Nach welchem Faktor wirst du dich erkundigen?
Welche Anlageform wählst du aus?

Investor 3

Du hast 1000 EURO, die du anlegen möchtest.
Du brauchst sie im Augenblick nicht.
Du hast außerdem noch "anderes Geld".
Nach welchem Faktor wirst du dich erkundigen?
Welche Anlageform wählst du aus?



Investor 4

Du hast 1000 EURO, die du anlegen möchtest.
Das sind Deine ersten 1000 EURO und dein "einziges Geld".
Du willst genau beobachten was damit geschieht.
Nach welchem Faktor wirst du dich erkundigen?
Welche Anlageform wählst du aus?

Investor 5

Du hast 50 EURO im Monat, die du anlegen möchtest.
Du brauchst sie im Augenblick nicht.
Du hast außerdem noch "anderes Geld"
Nach welchem Faktor wirst du dich erkundigen?
Welche Anlageform wählst du aus?

Ich weise die Schüler darauf hin, dass jetzt noch mal neue Begriffe auftauchen
werden, und bitte sie sich diese zu notieren, damit ich sie erklären kann.

5. Magisches Dreieck

Wir stellen aus den Schülern der Faktoren Sicherheit, Liquidität und Rendite ein
magisches Dreieck mitten ins Klassenzimmer. Dann bitten wir „das Sparbuch“ (die
Anlageformen wurden von mir mit (+) und (-) markiert, um zu zeigen, worin sie gut
sind) sich zwischen seine beiden (+) zu stellen und schauen was am weitesten weg
ist (die Rendite). Wir klären damit, dass man nicht alles haben kann.

Wie es dann wirklich war:
Es war hart und hat 3-4 Stunden gebraucht aber hat sich gelohnt. Bei der
abschließenden Feedbackrunde wurde die Aktie von den meisten Schülern als
interessanteste Lernerfahrung genannt. Wir haben das ganze in der letzten Stunde
bei einem Unterrichtsgang in der Bank noch vertieft.
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Aktienanlage und Kursentwicklung 
(Tafelbild aus der »fit -Projektschulung · Eva Schlieper · (02 21) 49 81-6 96) 

 

Hintergrund 

Nachfolgend finden sich vier einzelne Flipchart-Blätter, jedes als ein Teil einer aufgeklappten 
Tafel. Blatt Nr. 1 wäre also der linke Ausklapper, Nr. 2 die linke Innenseite, alle vier Seiten 
nebeneinander ergeben ein großes Tafelbild. Dauer und Erfolg der Übung sind vom 
Lernniveau, dem Vorwissen und der beabsichtigten Detailtiefe abhängig. Mit Brainstorming, 
Diskussionen und Einzel- oder Gruppenarbeiten sind entsprechend der Klassenstärke 
mindestens zwei bis vier Unterrichtsstunden einzuplanen. 

Dieses Tafelbild wird exemplarisch für den Einsatz der Tafel im Rahmen der »fit -Projekt-
schulungen erläutert. Für Schüler ist die Tafel ein sehr vertrautes Medium, wodurch sie sich 
gut für neue und komplexe Themen eignet. 

Im schwarzen Kasten ist jeweils das eigentliche Tafelbild skizziert, darüber wird auf einige 
themenverwandte Aufgaben und Übungen aus den Projektmaterialien verwiesen. Am unteren 
Bildrand ist jeweils eine Arbeitsform vorgeschlagen, beispielsweise Brainstorming, moderierte 
Diskussion oder eine Hausaufgabe. 

 

Voraussetzungen und Einleitung 

Der Themenbereich „Aktienanlage und Kursentwicklung“ fügt sich in das Modul D „Das ABC 
der Finanzwelt“ der Projektmaterialien ein. Voraussetzung sind elementare Kenntnisse über 
Unternehmen und Aktien sowie das Prinzip von Angebot und Nachfrage und der Preisbildung. 

 

I. Große deutsche Unternehmen 

Zum Einstieg werden Beispiele für deutsche Unternehmen gesammelt – wie z.B. 
Adidas, Deutsche Telekom, Porsche oder Siemens – deren Gemeinsamkeit in der 
Unternehmensform AG liegt. Dieses Brainstorming-Ergebnis dient als Ausgangs-
punkt, um nun ein konkretes Unternehmen und dessen Kursentwicklung zu 
beobachten. 

 

II. Kursverlauf „Adidas“ 

Für die Firma Adidas als junge Konzernmarke ist hier ein fiktiver Börsenverlauf 
gezeichnet, der auf einer Betrachtung von etwa zwei Monaten beruht. Eine solche 
Zeichnung mit Zeit- und Kurswertachse ist auch als Hausaufgabe möglich. Schüler 
oder kleine Gruppen können unterschiedliche Unternehmen beobachten und deren 
Kursentwicklung vergleichen. 

In der Grafik werden dann drei Zeitpunkte festgelegt, der erste als Kaufdatum, der 
zweite und dritte als alternative Verkaufszeitpunkte. 
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III. Gewinne / Verluste bei Aktienkäufen 

Die Zahlungskonsequenzen dieser drei Zeitpunkte werden auf der rechten Tafel-
innenseite festgehalten. Der Kauf von 10 Aktien zu 64,50€ erfordert eine Investition 
von 645€. Die beiden alternativen Verkaufszeitpunkte bedeuten unterschiedliche 
Kursgewinne bzw. -verluste. Zwei Punkte sind hierbei besonders wichtig: 

·  Aktien sind eine spekulative, also risikofreudige Anlage, auf deren Kurs-
entwicklung kein Einfluss genommen werden kann. Kursgewinne und -verluste 
können in kurzen Zeiträumen in ähnlichem Ausmaß auftreten und Gewinne in 
Verluste umschlagen. 

·  Die Kurse, Gewinne und Verluste müssen für die Schüler „erlebbar“ werden: so 
bedeutet ein Verlust von 50€ vielleicht einen Monat ohne Taschengeld oder 
keine neue Jeans; der Kaufpreis von 645€ könnte eine Monatsmiete oder ein 
Urlaub sein. 

 

IV. Gründe für Kursschwankungen 

Der Abschluss des Börsenkapitels kann nur Teilaspekte dieses Themas aufgreifen, 
nicht jedoch einen vollständigen Erklärungsansatz für die Gründe von Kurs-
schwankungen liefern – wie übrigens auch keine akademische Theorie bisher. Ziel ist 
es, den Schülern ein grundlegendes Verständnis davon zu vermitteln, dass es 
vielfältige und teils von einander abhängige Faktoren gibt, die Einfluss auf die Kurs-
entwicklung nehmen. 

·  Angenommen, der Schokoladenhersteller Kraft Foods würde für seine Marke 
„Milka“ eine neue Tafel „Knoblauch-Nuss“ kreieren, die sich so verkauft, wie sie 
schmeckt. Welche Auswirkungen hätte dies auf die Umsatzentwicklung? 

·  Angenommen, Adidas brächte einen neuen Sportschuh auf den Markt, bei dem 
sich nach vier Wochen vollautomatisch die Sohle ablöst: welche Auswirkungen 
hätte dieser Qualitätsmangel auf Adidas’ Verkaufszahlen? Und welche auf die 
Geschäftsaussichten der direkten Mitbewerber? 

·  Angenommen, der weltgrößte Handyhersteller Nokia würde sich dazu 
entschließen, seine Produktion auf orange Mobiltelefone zu beschränken, die 
technisch ausschließlich simple Telefonate ermöglichen. Damit ließe sich die 
Produktion stärker standardisieren und die Stückkosten erheblich senken. 
Welchen Einfluss hätte eine solche strategische Entscheidung auf Nokias 
Marktaussichten? 

·  Angenommen, ein Automobilhersteller sieht sich zu einer Rückrufaktion von 
150.000 Autos gezwungen, in denen der Airbag nicht ordnungsgemäß 
funktioniert. Hätte dies tendenziell positive oder negative Auswirkungen auf seine 
Gewinnerwartungen? 

Schüler können mit einer moderierten Diskussion und anschaulichen Beispielen an 
die Funktionsweise der Börsen herangeführt werden und dabei selbst Parallelen zu 
grundlegenden Zusammenhängen herstellen, wie z.B. dem Prinzip von Angebot und 
Nachfrage. 
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